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Der Tanz des Universums
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kApITeL 1

Der prozessparadigmen-Wechsel

„… aus der Gesamtheit dieser unserer Existenz wird eines Tages deren einziges, 

zentrales, lebendiges Prinzip entspringen und so natürlich sein, dass wir zu uns 

sagen: Wie hätte es je anders sein können und wie konnten wir all die Jahre so 

dumm sein, es nicht zu erkennen?“ 

JOHN WHEELER (PHYSIKER, ENTWICKELTE DIE THEORIE DER SCHWARZEN LÖCHER)6

ner Arbeit mit militärischen Gruppen, mit 

Regierungsmitarbeitern und Gruppen der 

Vereinten Nationen sowie offenen Foren 

in größeren Städten und deren Konlikten 

klar, dass wir für viele persönliche und 

globale Probleme mehr als eine Lösung 

und mehr als eine wissenschaftliche Fach-

richtung brauchen. Wir brauchen mehr 

als Physik oder Psychologie, Politik oder 

Vielfaltsbewusstsein, Kosmologie oder 

innere Arbeit, um die heutigen Probleme 

zu lösen. Wir brauchen einen universellen, 

interdisziplinären Ansatz für die Lösung 

individueller und globaler Themen. 

Wir brauchen für den Umgang mit in-

dividuellen und weltweiten Problemen ein 

globales systemisches Denken. Bessere 

Führungskräfte wären eine Hilfe. Aber 

wir brauchen nicht nur neue Führungs-

kräfte. Wir alle müssen lernen, bei inne-

ren Konlikten, wie Streitigkeiten zuhause 

und auf der Arbeit, wie auch bei den ent-

scheidenden Problemen, mit denen unsere 

Welt konfrontiert ist, teilnehmender Zeuge 

F ast jede und jeder von uns hat in 

seinem Leben mit vielschichtigen 

gesundheitlichen Schwierigkeiten, Be-

ziehungsproblemen im privaten und be-

ruflichen Bereich, Vielfaltsproblemen, 

Kriegen und klimatische Veränderungen 

zu tun. Wir alle wissen, dass wir viele Pro-

bleme einzeln, das heißt, unabhängig von 

anderen Problemen lösen können. Sie ha-

ben Kopfschmerzen? Nehmen Sie einfach 

ein Aspirin! Doch einige der Themen, die 

uns am meisten Kopfschmerzen bereiten, 

wie der globale Klimawandel, erfordern 

mehr, als die globale Temperatur zu sen-

ken, indem wir einfach weniger Kohle 

benutzen und weniger CO2 produzieren. 

Die Reduzierung der globalen Erderwär-

mung ist deshalb so komplex, weil sie nicht 

monokausal, das heißt durch eine einzige 

Ursache bedingt ist. Die Lösung globaler 

Fragen wie die des Klimawandels hängt 

zusammen mit weltweiten ökonomischen 

und sozialen Themen wie auch wissen-

schaftlichen Fakten. Mir wurde bei mei-
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= FacilitatorIn sein zu können. Das ist ei-

gentlich gar nicht so schwer! Die meisten 

Schritte könnten bereits im Kindergarten 

vermittelt werden. Zunächst einmal neh-

men wir die beiden (oder mehrere) in einer 

Situation in Konlikt geratenen Sichtwei-

sen wahr und bringen sie zum Ausdruck. 

Fast jeder von uns kann „die Guten“ und 

„die Bösen“ spielen! Dann gehen Sie zu 

beiden Standpunkten auf Distanz oder lö-

sen sich davon, um genau zuzuhören, da-

mit Sie jeder Seite gerecht werden und bei-

de Standpunkte unterstützen können, sich 

präziser und gründlicher auszudrücken. 

Was habe ich da gerade gesagt: „Gehen 

Sie zu beiden Standpunkten auf Distanz 

oder lösen Sie sich davon“? Ha! Klingt 

einfach, aber fast alle bevorzugen wir die 

eine oder andere Seite. Natürlich ist es auch 

wichtig, dass wir zunächst einmal die (unse-

rer Meinung nach) bessere Seite vorziehen. 

Diese gute Ethik hat jedoch einen Haken. 

Nur selten erinnern die Guten sich daran, 

dass die so genannten Bösen die eigenen 

Ideen ebenfalls gutinden und gehört wer-

den müssen. Aus diesem Grund tragen die 

meisten von uns, ohne sich dessen bewusst 

zu sein, mit ihrer Einseitigkeit zu kleineren 

Streitigkeiten, großen Kämpfen und welt-

weiten Kriegen bei! Wie soll es uns dann 

jemals gelingen, bei Konlikten zu vermit-

teln, indem wir die beiden opponierenden 

Parteien verstehen und uns authentisch zwi-

schen ihnen hin und her bewegen?

Dieses Buch nennt die Lösung für chro-

nische, komplexe persönliche und globale 

Probleme den Tanz der Verbundenheit. Die 

Lösung ist kein fester Zustand; sie ist ein 

Prozess oder Tanz. Was ist dieser Tanz der 

Verbundenheit? Natürlich das Universum, 

aber auch Sie und ich! Ja, Sie sind dieser 

Tanz in Ihren tiefsten Träumen und auch 

Sie, die fast am Ende Ihres Lebens ange-

langt sind! Er ist Sie, wenn Sie 1000 Jahre 

leben würden. Er ist Sie, in einem entspann-

ten, offenen Geisteszustand. Die Lösung 

für komplexe globale Probleme sind Sie im 

Zustand gelöstester Weisheit: Sie, den das 

Universum bewegt oder tanzt. 

WAS? BeWeGT WeRDeN 
VOM UNIVeRSUM?

Ja! So wie die Erde vom Universum be-

wegt wird, werden auch Sie und ich, jedes 

menschliche Wesen, jede Lebensform und 

alle Dinge vom Universum bewegt. Dieses 

Bewegungsgefühl, das Gefühl vom Schwe-

refeld des Universums oder von dem, was 

Einstein Raumzeit nannte, spüren nicht nur 

Astronauten. Wir alle fühlen uns ständig 

bewegt von der Schwerkraft. Wenn Sie 

zulassen, dass die Schwerkraft Sie be-

wegt, wenn Sie von der Raumzeit bewegt 

werden, dann werden Sie vom Universum 

bewegt. Dann tanzen Sie den „Tanz der 

Verbundenheit“ und sind in Kontakt mit 

dem Raum zwischen uns, mit der subtilen 

Erfahrung, bewegt zu werden von dem, 

was ich – wie ich später genauer erläutern 

werde – Systemgeist nenne, wahrschein-

lich der kraftvollste Systemgeist, der uns 

allen zugänglich ist. 

Jede und jeder von uns hat diesen Tanz 

der Verbundenheit in sich. Doch um ihn zu 



16 Der kosmische Tanz des Ursprungs

inden, müssen wir tief in unsere Gefüh-

le, unsere Bewegungen und unsere Ima-

gination hineingehen. Das ist nicht weiter 

schwer. Wir alle erleben unseren eigenen 

Traummacher oder unsere eigene Traum-

macherin in Aktion, wenn wir nachts 

träumen. Dieses Buch zeigt, wie dieser 

Traummacher sich auch in der Erfahrung 

zeigt, von der Schwerkraft, das heißt von 

Einsteins Raumzeit bewegt zu werden. 

Unsere Erfahrung, vom äußeren Raum be-

wegt zu werden, und unsere Erfahrung zu 

träumen sind ähnlich, wenn nicht gleich. 

Der Tanz der Verbundenheit ist Ihr Raum-

zeit-Träumen, Ihr Gefühl, vom Raum be-

wegt zu werden, und Ihre Meditation, vom 

Universum bewegt zu werden. 

Teilnehmende ZeugInnen (Facilitato-

rInnen) brauchen den Geist des Traumma-

chers, dieses universelle oder systemische 

Denken. Wenn Sie es mit globalen Prob-

lemen zu tun haben, brauchen Sie ein sys-

temisches Denken, das alles einbezieht, 

was Sie beobachten können, und damit 

die gesamte Erde und nicht nur einen Teil 

oder eine Seite. In meinem früheren Buch 

über den Prozessgeist Die Verbindung mit 

dem Urgrund des Seins 7 erläuterte ich die-

ses systemische Denken in Bezug auf das 

Gefühl, von der Erde bewegt zu werden. 

Hier werde ich die Kräfte der Erde um die 

Kräfte der Raumzeit des Universums er-

weitern. 

Weil dieses Raumzeit-Träumen in Ihnen 

und um Sie herum ist – tatsächlich umgibt 

es alle Menschen, unseren gesamten Pla-

neten und das gesamte Universum –, ist es 

eine psychologische Erfahrung von einem 

globalen oder sogar universellen System-

geist. Wir wollen uns diesen Prozessgeist 

oder Systemgeist einmal etwas genauer 

anschauen. 

Jedes lebende System besitzt eine Art 

strukturierende Intelligenz. James Love-

locks Gaia-Hypothese ist ein Beispiel für 

einen planetarischen Systemgeist. Physi-

ker wie Einstein und andere hofften, dass 

die Wissenschaft den Geist Gottes entde-

cken würde. 8 Überall suchen Menschen 

nach einheitlichen Feldern, die Ereignisse 

strukturieren. Manche sprechen hier von 

Gott und wenden sich durch Gebet oder 

Meditation an diesen Geist. Ich nenne die 

Intelligenz dieses Feldes den Prozessgeist 

und seine Kraft und Manifestation Raum-

zeit-Träumen. Das ist kein großes Myste-

rium. Wenn Sie auf Ihre Träume achten, 

fragen Sie sich vielleicht: „Welcher myste-

riöse Geist gibt mir diese ungewöhnlichen 

Träume ein, die mich bewegen, mich in 

meinem Alltag neuen Dingen zuzuwenden 

und im Leben diese oder jene Richtung 

einzuschlagen?“

Ich sagte, es sei nicht weiter schwierig, 

Zugang zum losgelösten Tanz der Verbun-

denheit zu bekommen und auf diesem Weg 

Konflikte zu lösen! Ha, ha, ha! Manche 

spirituellen Traditionen sagen, wir müssten 

zehn Jahre oder gar ein Leben lang meditie-

ren, um zu dieser Losgelöstheit zu gelangen. 

Diese neue Methode des Raumzeit-Träu-

mens, die auf unserer Erfahrung, unserer 

Imagination des Raumes um uns herum 

sowie auf Schwerkraft und Raumzeit selbst 

beruht, bezieht jede und jeden von uns ein. 

Sie gibt sämtlichen Sichtweisen eine Chan-
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ce und vermittelt jeder und jedem das Ge-

fühl, Teil unseres Universums zu sein – was 

wir tatsächlich auch sind!

Meine Suche nach diesem natürlichen, 

verbindenden Prinzip begann nach mei-

nem Abschluss am MIT (Massachusetts 

Institute of Technology, Anm.d.Ü.). Zu-

nächst ging ich nach Zürich, um dort in 

den 1960er Jahren an der ETH (der Eidge-

nössischen Technischen Hochschule, dem 

Europäischen MIT) Physik zu studieren. 

Doch zu meiner großen Überraschung 

wurde ich schließlich jungianischer Analy-

tiker. Warum? Die Wissenschaft als solche 

ignorierte Gefühle und Träume! Ich liebte 

an Jung dessen Faszination von Träumen 

und vom Prinzip der Synchronizität: das 

heißt der Verbindung zwischen Psycho-

logie und Physik. Ich schätzte es, dass er 

und der Nobelpreisträger und Physiker 

Wolfgang Pauli versuchten, Psychologie 

und Physik zusammenzubringen. Auch sie 

waren auf der Suche nach einem interdis-

ziplinären Systemgeist, um das Mysterium 

der Synchronizität zu begreifen und zu 

klären. 9 Sie hielten Ausschau nach einem 

Systemgeist, der die Psychologie wie die 

Physik einbezog! 

Ein weiterer Nobelpreisträger, der Physi-

ker Werner Heisenberg, wusste bereits Jah-

re zuvor intuitiv um diesen Systemgeist. Er 

wusste, dass Psychologie und Physik eine 

einzige Disziplin waren: 

„Dieselben Struktur gebenden Kräfte, 

welche die Natur in all ihren Formen 

gestaltet haben, sind auch verantwortlich 

für die Struktur unseres Geistes.“ 10

Ich nenne diese organisierenden Kräfte 

den Tanz der Verbundenheit oder Raum-

zeit-Träumen. Ziel dieses Buches ist, diese 

„Struktur gebenden Kräfte, welche die Na-

tur in all ihren Formen gestaltet haben“, zu 

inden und als „Zuhause“ für unsere welt-

lichen Probleme zu nutzen. Wir müssen 

die Probleme in unserer Welt wieder nach 

Hause ins Universum bringen und sie mit 

unserem Gespür für den Tanz der Verbun-

denheit angehen. 

Die Psychologie half mir, diese Kräfte 

zu verstehen; die Quantenphysik mit der 

nicht erklärbaren Selbstrelexion in ihren 

grundlegenden Gleichungen half mir zu 

begreifen, wie Bewusstheit das Universum 

und die Kosmologie mit ihren gekrümm-

ten Räumen möglicherweise durchdringt, 

und erinnerte mich an außergewöhnliche 

psychische Bewusstseinszustände. Phy-

sik und Psychologie sind jedoch nicht die 

einzigen, die auf diese veränderten Zu-

stände hinweisen. Bereits vor 5000 Jah-

ren sprachen die Taoisten vom „Tao, das 

nicht genannt werden kann.“ Für sie war 

dieses Tao die Essenz, die Mutter des Uni-

versums, das bereits vor Himmel und Erde 

existierte. 

„Es gab etwas Formloses und 

Vollkommenes, 

bevor das Universum entstand. 

Gelassen ist es und leer. 

Einzig und unverständlich. 

Grenzenlos und ewig verfügbar. 

Es ist die Mutter des Universums. 

In Ermangelung eines besseren Namens

nenne ich es das Tao.“ 11 
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Ähnlich wie das Tao ist auch das Raumzeit-

Träumen eine formlose Kraft, die sich im 

Tanz der Verbundenheit manifestiert. Die-

sem Tanz nähern wir uns am besten, indem 

wir wissenschaftliche, psychologische und 

spirituelle Disziplinen miteinander verbin-

den oder verweben. Doch unsere heutige 

Welt wird hauptsächlich von einzelnen 

Fachdisziplinen beschrieben. Wir tendieren 

mehr denn je dazu, in getrennten Universen 

zu leben, um es einmal so zu formulieren. 

Wenn Psychologen nach unseren Träumen 

fragen, wollen sie selten wissen, wie diese 

sich im Körper ausdrücken, und bringen sie 

kaum mit dem Gefühl der Schwerkraft zu-

sammen. Mediziner fragen selten nach den 

Träumen, die Symptomen zugrundeliegen 

können. Physiker lernen meistens, sich an 

empirische Beobachtungen und nicht an 

Gefühle zu halten. Sämtliche miteinander 

im Konlikt stehenden Parteien sehen sich 

also in gewisser Weise in getrennten Welten 

leben. Mit anderen Worten, diese Trennung 

unserer Disziplinen ist, so wunderbar ihre 

Ergebnisse und Errungenschaften im Ein-

zelnen sein mögen, auch Teil unseres au-

genblicklichen weltweiten Dilemmas. 

Wir brauchen einen Paradigmenwech-

sel. Bisherige Paradigmen beruhen haupt-

sächlich auf der Trennung von Innen und 

Außen, Psyche und Materie, Körper und 

Geist, Individuum und Gruppe, sozial und 

universal und so weiter und sind zustands-

orientiert. Wir brauchen einen Prozess, 

der Innen und Außen, Geist und Körper, 

Psyche und Materie, Du und Ich, die Gu-

ten und die Bösen einbezieht und sich in 

ihnen, zwischen ihnen und über sie hinaus 

bewegt. Prozess? Ja. Unsere Wahrnehmung 

von Veränderung, von Prozessen, bewegt 

sich zwischen inneren Erfahrungen und 

äußeren Beobachtungen über den Körper, 

den Geist, die Psyche, Wissenschaft und 

Psychologie. Und das Beste daran ist, dass 

wir Prozesse einfach als Beobachtung von 

Signalen definieren können. Sie müssen 

nur dem Prozess folgen, indem Sie auf das 

achten, was Sie sehen, fühlen, hören und 

träumen. Prozess! Verfolgen Sie Ereignis-

se, verfolgen Sie, was Menschen tun, folgen 

Sie der Natur, folgen Sie dem Fluss. 

Prozessarbeit ist Bewusstseinsarbeit: die 

Arbeit, sich bewusstzumachen, wie Indi-

viduen, Gruppen und die Natur als solche 

sich verändern, beginnend mit uns selbst. 

Wenn Sie zum Beispiel Ihre eigenen ag-

gressiven Signale nicht beachten, denken 

Sie, Ihr Gegenüber sei aggressiv! Sobald 

Sie aber Ihre Signale verfolgen, sehen Sie, 

dass der Mensch, mit dem Sie plaudern, 

wer auch immer es sei, nicht nur in seinem 

eigenen Universum lebt. Er ist Teil Ihres 

Prozesses hier und jetzt. Die Guten und 

die Bösen vermischen sich! Ich inde das 

Prozessparadigma, das Psychologie, Medi-

zin, Physik, kleine und große Gruppen und 

Organisationen, Innen und Außen mitei-

nander verbindet, aufregend.12 Ich liebe 

Kunst, Musik, Psychologie, Medizin, die 

Arbeit mit Organisationen, Chemie, Poli-

tik und Geologie, doch wenn die getrenn-

ten Paradigmen dieser Disziplinen nicht 

funktionieren, weil wir es oft mit sich 

überlagernden lokalen und globalen Sys-

temproblemen zu tun haben, wird Prozess-

arbeit zur Notwendigkeit. Ich liebe all die 
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einzelnen Lebensbereiche, die sich glie-

dern in dies und das, Physik und Psycholo-

gie, Chemie und Träume, aber manchmal 

ist diese Einteilung in einzelne Bereiche 

eher problematisch als hilfreich. 13

Das Raumzeit-Träumen ist die Essenz 

der Prozessarbeit und gehört damit mögli-

cherweise zu den einzigen Prinzipien, die 

Wheeler erwähnte. Erinnern Sie sich an das 

Zitat, das ich diesem Kapitel voranstellte: 

„… aus der Gesamtheit dieser unserer 

Existenz wird eines Tages dessen einziges, 

zentrales, lebendiges Prinzip entspringen 

und so natürlich sein, dass wir zu uns 

sagen werden: Wie hätte es je anders sein 

können und wie konnten wir all die Jahre 

so dumm sein, es nicht zu erkennen?“

Ich hoffe, dass die Theorie und die Erfah-

rungen in diesem Buch Sie davon über-

zeugen, dass das Raumzeit-Träumen eines 

dieser Prinzipien ist. 

In den folgenden Kapiteln zeige ich Ih-

nen, wie Sie mit Hilfe einer Reihe von etwa 

40 meditativen Übungen zu innerer Arbeit, 

Beziehungen, Organisationen, Finanzen 

und Ökologie das Raumzeit-Träumen für 

sich nutzen können. Ich stelle Ihnen neue 

Übungen für das Erleben von Bewegung 

und Gefühlen vor, die ich im praktischen 

Unterricht mit SeminarteilnehmerInnen in 

Portland und bei der Arbeit mit Großgrup-

pen in unzähligen Städten weltweit getestet 

habe. Diese vielen verschiedenen Erfah-

rungen bieten eine generelle menschliche 

Grundlage, auf der Sie kulturübergreifend 

und nicht ortsgebunden kommunizieren 

können, um innere und äußere Konlikte 

zu lösen. Ich schlage Ihnen vor, dass Sie 

sich nach den einzelnen Übungen schriftli-

che Notizen machen, um Ihre Erfahrungen 

zu verfolgen. So können Sie diese Arbeit 

auf persönliche Probleme, körperliche 

Symptome, Beziehungen, Vielfaltsproble-

me in Gemeinden, globale inanzielle und 

ökologische Themen wie auch die Schwie-

rigkeiten anwenden, die Astronauten bei 

ihren Raumfahrten erleben. 

ZUSAMMeNFASSeNDe
DARSTeLLUNG DeR SeCHS TeILe 
DIeSeS BUCHeS

Ich habe dieses Buch in sechs Teile geglie-

dert. 

Teil eins: Der Tanz des Universums
Hier gebe ich eine Einführung in den 

Tanz der Verbundenheit. Ich erläutere 

die Theorie und Praxis der Prozessar-

beit und frage nach den Ursprüngen 

des Universums. Ich zeige auf, wie die 

Theorie und Praxis von Prozessen die 

Theorie der Parallelwelten, Einsteins 

universelle Raumzeit, Entropie und 

Quantentheorie einbezieht. 

Teil zwei: Wer bin ich? Jung, Einstein, 
Pachamama und der Dalai Lama

Der Kosmologe Stephen Hawking fragt: 

„Warum gibt es statt des Nichts doch 

etwas?“ In diesem Teil erläutere ich ei-

nige Grundlagen der Relativitätstheorie 

und ihre Zusammenhänge mit den tibe-
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tischen Bardos (Zwischenzuständen der 

Existenz) sowie Jungs Verständnis des 

alchemistischen Unus Mundus (die eine 

Welt). Hier erforschen wir zeitlose Kör-

pererfahrungen im Tanz der Verbunden-

heit, wie dieser in Physik, Psychologie 

und verschiedenen spirituellen Traditio-

nen zum Ausdruck kommt. 

Teil drei: Symptome, Verrücktheit 
oder Welttanz?

In diesem Teil wenden wir uns mit Hil-

fe des Raumzeit-Träumens, das uns wie 

ein befreiter Flaschengeist bei körperli-

chen Symptomen helfen kann, unseren 

Ängsten vor diesen zu. Ich zeige auch 

auf, wie dieses neue Raumzeit-Träumen 

bei Zuständen helfen kann, welche die 

Medizin als „psychotisch“ bezeichnet. 

Teil vier: Beziehungen: Jenseits von 
Krieg und Frieden

Die schwierigsten inneren und weltli-

chen Probleme können auch verborge-

ne Geschenke sein, die uns tiefgreifen-

de innere Einsichten vermitteln! Diese 

Einsichten und die in diesem Abschnitt 

geschilderten Erfahrungen eröffnen Ih-

nen die Möglichkeit, sich von heftigen 

inneren oder weltlichen sozialen Prob-

lemen und Konlikten so weit zu lösen, 

dass Sie damit arbeiten können. 

Teil fünf: Prozessorientierte 
Ökologie (POÖ)
POÖ vereint Psychologie, Erdsystemwis-

senschaft, Erfahrungen mit der Quanten-

welt und dem Universum. POÖ ist eine 

Kunst wie eine Wissenschaft. Hier spre-

che ich von den Göttern, die im Müll wie 

in den Sternen wirken. Daraus erwachsen 

neue Überlegungen in Bezug auf die An-

wendung des Raumzeit-Träumens auf So-

zialarbeit, globale Finanzen und die plane-

tarische Umwelt. 

Teil sechs: Erde, Geld und das 
größere Bild
Psychologen, Ökonomen, Ökologen und 

Politiker, die ihre einzelnen Disziplinen 

mit anderen Fachgebieten zusammenbrin-

gen, haben ein größeres Bild. Hier zeige 

ich auf, wie dieses größere Bild aus den 

vorigen Kapiteln erwächst und bei erdwis-

senschaftlichen Themen, inanziellen Kri-

sen und weltweiten Ereignissen praktische 

Anwendung inden kann. 

Da ich dieses Kapitel mit einem Zitat von 

dem visionären Physiker John Wheeler 

begann, möchte ich es mit einem weite-

ren Zitat beenden, das er selbst benutzt 

hat. Dieser großartige Physiker, Mentor 

von Richard Feynman und Hugh Everett 

und Freund von Einstein, schrieb ein Buch 

über Reisen in die Raumzeit. Hier zitiert 

Wheeler ein Gedicht von Su Tung-p ó aus 

dem 10. Jahrhundert über das Segeln: 

„Wir ließen unser Boot einfach treiben 

und spürten, dass wir im leeren Raum 

segelten und auf dem Wind ritten… 

wir waren so leicht, als ob wir die Welt 

verlassen hätten, und frei von jeder 

Stützkraft, wie jemand, der unsterblich 

geworden ist und aufsteigt im Raum…“14
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Die Herausforderung sowie das Verspre-

chen dieses Buches ist, diesen leeren 

Raum zu einer greifbaren und notwendi-

gen Erfahrung zu machen. Alle, die wir 

auf dieser Erde wandeln, können spüren, 

wie wir von diesem Raum bewegt werden, 

was uns bei schwierigen Beziehungen und 

weltweiten Spannungen weiterhelfen kann. 

RÜCkBLICk AUF kApITeL 1

• Weltliche Probleme hängen miteinan-

der zusammen. Wir brauchen eine neue 

Art von interdisziplinären FacilitatorIn-

nen. 

• Wir verwickeln uns in Teilaspekte und 

brauchen mehr Abstand, um das größe-

re Bild sehen zu können. 

• Um Probleme zu lösen, brauchen wir 

einen Paradigmenwechsel von den Tei-

len zum Prozess, um die Teile würdi-

gen und auch darüber hinausgehen zu 

können.

• Wir alle können Einsteins Raumzeit-

Universum als psychologisches und 

physisches Gefühl erfahren oder ima-

ginieren: als Kraftfeld, das uns ebenso 

bewegt wie die Schwerkraft.

• Ich nenne dieses Feld Raumzeit-Träu-

men: Es bewegt uns zum Tanz der Ver-

bundenheit. 

• Das Raumzeit-Träumen ist ein inter-

disziplinäres Modell, das Psychologie, 

Physik, Politik und spirituelle Erfah-

rungen miteinander verbindet. 
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kApITeL 2

Wunder, Vielfalt und Tanz des Universums

„Aus den meisten Wertvorstellungen würden Universen hervorgehen, die, auch 

wenn sie möglicherweise wunderschön wären, niemanden enthielten, der sich 

über deren Schönheit wundern könnte.“ 

DER KOSMOLOGE STEPHEN HAWKING 15 

liarden sein. Das ist ziemlich viel für unse-

ren kleinen Planeten. Warum wachen wir 

nur so langsam auf? Warum geht es uns 

manchmal nicht besonders gut? Ein paar 

Menschen geht es sehr gut, doch für ande-

re gilt das nicht und war auch nie anders. 

Warum ist das so? Natürlich hat jede und 

jeder von uns darauf eine andere Antwort, 

und diese Antworten sind wichtig. Wir 

müssen diese Fragen stellen und Antwor-

ten darauf inden. 

Vielleicht hängen unsere Probleme mit 

der Natur unseres Universums zusammen? 

Wie kamen wir hierher? Wie entstand unse-

re Erde? Wo stehen wir mit unserer Suche 

nach Antworten auf diese großen Fragen? 

Stellen wir diese Fragen überhaupt? Die 

meisten Menschen nicht. Sie haben zu viele 

eigene Schwierigkeiten, um auch noch über 

solche Fragen nachzugrübeln. Aber es geht 

hier um wichtige Themen, denn wenn wir 

eine allgemeine Theorie oder ein allgemei-

nes Glaubenssystem hätten, das wirklich 

funktioniert, hätten wir einen Systemgeist 

– und das wäre wirklich bemerkenswert!

Ich hatte mit Menschen, die in verschie-

denen Regierungen Politik machen, mit 

erstklassigen Wissenschaftlern und großen 

Organisationen in verschiedenen Nationen 

zu tun. Aus diesen unterschiedlichen Kon-

texten ergab sich für mich ein ganz we-

sentlicher Punkt: Unser Planet ist in Teile 

gespalten. Wissenschaftler leben in einer 

Welt, gewöhnliche Stadtbewohner in einer 

anderen, Politiker in wieder einer anderen 

und Geschäftsleute wieder in einer anderen 

Welt. Wir leben in getrennten Welten, und 

das ist einer der Gründe dafür, dass unser 

Planet so viele Probleme hat. Nicht nur, 

dass an vielen verschiedenen Schauplätzen 

Kriege stattinden. Unsere gesamte globa-

le Umwelt ist in einem katastrophalen Zu-

stand, und die Wissenschaft beindet sich 

hier, die Regierung dort und die Wirtschaft 

wieder woanders. Zwischen ihnen gibt es 

wenig Verständnis und Verständigung. 

Heute bevölkern sieben Milliarden Men-

schen diesen Planeten. Wenn die Entwick-

lung so weitergeht, werden es gegen Ende 

des 21. Jahrhunderts neun oder zehn Mil-


